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„Probier’s mal mit Gemütlichkeit“
Musik spielt in der Altstadt - Jubiläums-Konzertreihe startete bereits zum fünften Mal

Landau. (suz) Mit wunderschönen
Melodien von Abba und Frank Sina-
tra, Musik aus dem Musical Cats
oder dem Dschungelbuch, sowie be-
kannten Schlagern, Oldies, Ever-
greens und Volksweisen erfreuten
die Musikschüler der Städtischen
Musikschule am Samstagvormittag
die vielen Besucher des Altstadtca-
fes in Landau, die bei herrlicher
musikalischer Unterhaltung könig-
lich ihr Frühstück schlemmen konn-
ten. 

Die mittlerweile weithin bekann-
te und lieb gewonnene Tradition
„Musik spielt in der Altstadt“ geht
heuer bereits in die fünfte Runde
und feiert damit ein kleines Jubilä-
um, freute sich Bürgermeister Josef
Brunner am Samstagvormittag in
seinem Grußwort. 

Besonders erfreut war das Stadto-
berhaupt, unter den vielen Gästen
auch die ehemalige Leiterin der Mu-
sikschule, Anny Homolka, begrüßen
zu können. 

Die Musik in der Altstadt ist eine
Gemeinschaftsveranstaltung der
Städtischen Musikschule und des
Altstadtcafes, und Bürgermeister
Josef Brunner freute sich, dass bei
Bilderbuchwetter zur Eröffnung der
Veranstaltungsreihe wieder so viele
Gäste auf die Sonnenterrasse des
Altstadtcafes gekommen waren, um
das „musikalische Sommer-
highlight“ zu genießen, das aus dem
Veranstaltungskalender der Stadt

nicht mehr wegzudenken ist. Brun-
ner bedankte sich bei der Musik-
schule mit Heinrich Troiber sowie
bei der Fördervereinsvorsitzenden
Christa Weinzierl und Altstadtcafé-
Inhaberin Stadträtin Barbara Kettl
recht herzlich für diese wunderschö-
ne Veranstaltung und genoss an-
schließend selber das kleine Alt-
stadt-Sommerkonzert. Mit „Memo-
ry“, „Super Trouper“ oder auch
„Probier‘s mal mit Gemütlichkeit“
und vielen anderen Ohrenschman-
kerln wurden die Gäste dann be-
schwingt von den Musikschülern
verwöhnt und ernteten viel Beifall
für ihre erfrischenden Darbietun-
gen. 

Zum einen stellten die Keyboard-
schüler von Heinrich Troiber (Denis
Deleski, Nicole Christlmaier, Lena
Asael, Stefanie Kirr, Corinna Zau-
ner, Simone Heißerer, Theresa Preu,
Markus Furtner, Laura Stoiber) ihr
Können bravourös unter Beweis und
vervollständigt wurde das sommer-
liche Altstadtkonzert von harmoni-
schen Gitarrenklängen der zwei Gi-
tarrenensembles von Lehrer Axel
Skupin-Schultz. Sehr großzügig
zeigten sich die Gäste im Anschluss
an das Konzert, als die Musikschule
um Spenden zur Unterstützung bat,
damit die musikalische Zukunft vor
allem der Jugend der Stadt Landau
gesichert ist. 

Barbara Kettl bedankte sich mit
einem Imbiss, Umtrunk und einem
kleinen Präsent bei den talentierten

jungen Musikern, und lud alle ein,
wenn am kommenden Samstag die
Akkordeonschüler von Lydia und

Eugen Detling von 10.30 bis 11.30
Uhr im Altstadtcafé die Veranstal-
tungsreihe fortsetzen. 

Bürgermeister Josef Brunner und Stadträtin Barbara Kettl eröffneten die Veran-
staltungsreihe „Musik spielt in der Altstadt“. (Fotos: Zinner)

Die Gitarrenschüler von Axel Skupin-Schultz präsentierten in zwei verschiede-
nen Formationen wunderschöne Melodien.

DIE KLASSE 6B der Hauptschule Landau setzt derzeit im Rahmen des Kunstunterrichts ein Projekt zusammen mit
der Aufhausener Künstlerin Gabi Brock um. Rektor Rudi Kratschmer erklärte am gestrigen Vormittag, dass die
Schüler unter Anleitung von Gabi Brock an zwei Tagen ein großes Wandbild anfertigen. Sein besonderer Dank galt
dabei den beiden Lehrerinnen Pamela Schobner und Silvia März, die den Kontakt zu Gabi Brock hergestellt
haben. Die Künstlerin meinte, dass man hier einmal ein großes Bild schaffen wolle, nicht, wie sonst im
Kunstunterricht üblich, auf die Größe eines Zeichenblocks beschränkt. Die Kinder auf alle Fälle hatten sichtlich
Spaß, dickes Papier im Pausenhof mit bunten Farben zu bemalen. Wenn die Farbe trocken ist, wird die große Bahn
in kleinere, bis zu 1,5 mal 1,5 Meter große Stücke zerschnitten und auf den Tafeln entstehen dann Collagen. Diese
sollen am Ende des Projekts in der Aula ausgestellt werden. (Foto: Hofner)

Der SPD-Kreisverband Dingolfing-Landau unterstützt die Kandidatur von Flo-
rian Pronold MdB (Mitte) zum bayerischen SPD-Landesvorsitzenden: (v.li.). Die
stellvertretenden SPD-Kreisvorsitzenden Sepp Koch, Christine Trapp, Dr. Bernd
Vilsmeier und Harry Schwarz. (Foto: LZ)

Fürsprecher der Arbeitnehmerrechte
SPD-Delegierte aus dem Landkreis unterstützen Florian Pronold

Landau. Die stellv. SPD-Kreis-
vorsitzenden Christine Trapp aus
Dingolfing, Sepp Koch aus Meng-
kofen und Dr. Bernd Vilsmeier aus
Marklkofen-Steinberg werden als
Delegierte der SPD im Landkreis
Dingolfing-Landau am Landespar-
teitag der „BayernSPD“ am kom-
menden Wochenende in Weiden teil-
nehmen. Dort wird der neue SPD-
Landesvorstand gewählt und es
kandidiert der hiesige SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Florian Pronold
für den SPD-Landesvorsitz.

Mit Florian Pronold werden Ar-
beitnehmerrechte einen aktiven
Fürsprecher haben, betont Dr.
Bernd Vilsmeier. Schon bei den Ko-
alitionsverhandlungen 2005 wollte
die CSU mit der CSU die Arbeitneh-
merrechte wie Kündigungsschutz
und Mitbestimmung drastisch ein-
schränken oder sogar abschaffen,
was von der SPD zum großen Teil
verhindert werden konnte. Insbe-
sondere hat Florian Pronold bei den
Koalitionsverhandlungen nach der
Wahl 2005 für den Erhalt der Pend-
lerpauschale ab dem ersten Kilome-
ter gekämpft, allein die CSU hat

hier jede Lösung verhindert. Als
Vorsitzender der bayerischen SPD-
Landesgruppe und stellvertretender
finanzpolitischer Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion hat sich
Pronold, der seit 2002 im Bundestag
ist, einen hervorragenden Namen als
Finanzexperte im Bundestag ge-
macht und ist auch beim politischen
Gegner als kompetenter Gesprächs-
partner anerkannt, erklärt Christine
Trapp. Er gehört inzwischen zu den
„Köpfen“ der SPD-Bundestagsfrak-
tion. Als Berichterstatter der SPD-
Fraktion bei der Reform der Erb-
schaftssteuer setzte sich Pronold für
eine sozial gerechte Lösung ein, die
weiterhin mehr als 95 Prozent aller
Erbschaften steuerfrei belässt und
zugleich dafür sorgt, dass große Ver-
mögen ihrer verfassungsgemäßen
Verpflichtung nach, für das Ge-
meinwohl ihren Beitrag leisten zu
müssen, so Trapp.

„Mit einem Vorsitzenden Florian
Pronold wird die SPD in Bayern

verstärkt aktiv dafür kämpfen, dass
es in Deutschland und Bayern sozial
gerechter zugeht und die Starken
sich für die Schwächeren einset-
zen“, fordert Sepp Koch. Die SPD
mit Florian Pronold wird verdeutli-
chen, dass soziales Handeln und
Freiheit keine Gegensätze sind, son-
dern sich gegenseitig bedingen.

„Die SPD in Bayern hat bei Bil-
dung, sozialer Gerechtigkeit, Frei-
heit und Miteinander in einer ‚Wir-
Gesellschaft‘ die besseren Antwor-
ten, als die schwarz-gelben ‚Ichlin-
ge‘. Denn die wollen den ‚schwa-
chen‘ Staat ohne ausreichende sozi-
ale Absicherung für die Menschen in
unserem Land. Schwarz-gelb steht
für Studiengebühren und Lohn-
dumping“, so Dr. Vilsmeier. Die
bayerische SPD wird dafür kämp-
fen, dass Gewinne nicht nur den
Vermögenden zugute kommen und
die Kosten für Soziales und Bildung
nicht allein auf die Allgemeinheit
abgewälzt werden. 

DER FFW-SENIOREN-STAMMTISCH Landau lud am Samstagabend seine
Mitglieder und deren Frauen zum Sommerfest auf den Hof von Franz
Wagner nach Thalham ein. Stammtisch-Vorsitzender Kurt Eckl freute sich,
dass er Resi Kammerer, die am Samstag Geburtstag hatte und seit 40
Jahren die „Herbergsmutter“ des Stammtisches ist, mit einem „guten
Tropfen“ zu ihrem Wiegenfest gratulieren konnte. In ausgezeichneter
Stimmung feierte man bis in den späten Abend ausgelassen. (Foto: Hofner)

Fiktives Einkommen
Landau. Erziehungszeit ist Ar-

beitszeit – eine Aussage, die wohl
alle Eltern unterschreiben würden.
Allerdings ist sie, zumindest vom
Verdienst her, nicht so viel wert. Das
merken Eltern auch dann, wenn sie
nach langjähriger Erziehungszeit ei-
ne Tätigkeit aufnehmen und kurz
darauf arbeitslos werden, wissen
Versicherungs-Experten. Denn in
diesem Falle wird als Berechnungs-
grundlage für das Arbeitslosengeld
nicht das Gehalt zugrunde gelegt,
das der Elternteil vor der Erzie-
hungszeit erhalten hat, sondern ein
fiktives Durchschnittseinkommen.

Gerade für Besserverdienende
kann dies einen enormen finanziel-
len Einschnitt darstellen. Dies ist
auch gerechtfertigt, entschied das
Bundessozialgericht. Denn schließ-
lich sind die betroffenen Personen
mehrjährig nicht erwerbstätig ge-
wesen. Trotzdem werden staatli-
cherseits auch während der Erzie-
hungszeit Beiträge zur Arbeitslo-
senversicherung geleistet. Vor die-
sem Hintergrund ist eine fiktive Be-
rechnung durchaus zulässig (BSG,
Az.: B11a AL 23/07 R und B 11a/7a
AL 64/06 R).


